

Gesundheits- und Krankenpflegeschule im Kaiser Franz Josef Spital

Mit ihrem kompakten, transparenten Baukörper stellt die neue Schule der Stadt Wien für 600 Schülerinnen und Schüler eine Aufwertung ihrer verkehrsbelasteten Umgebung dar. Neben dieser wichtigen stadträumlichen Funktion, leistet das Gebäude mit seinem großzügigen und hellen Raumvolumen und seiner energieeffizienten Klassenlüftung auch innovative Schritte im Schulbau. Ein avanciertes Brandschutzkonzept ermöglicht die offene Raumstruktur der Schule.

Die neue Schule liegt unmittelbar an der Triester Strasse in Wien-Favoriten, eine der meist befahrenen Straßen der Stadt. Dahinter liegen die Pavillons des Kaiser Franz Josef Spitals, ein stadträumlicher Typus des 19. Jahrhunderts mit großzügigen Grünräumen, Parkflächen und intensiven Außenbezügen der einzelnen Gebäude. 

Der Bau ist in konsequenten Längsschichten organisiert. Alle Lehrräume sind zur ruhigen Parkseite des Spitals orientiert, die Neben- und Pausenräume sind in locker angeordneten Raumfiguren zum Straßenraum hin situiert. Eine glatte 120 Meter lange Glashaut wirkt als gebäudeintegriertes Schallschutzelement. Davor wurden großkronige Bäume gesetzt, die als außen liegender Sonnenschutz dieser Fassade dienen.

Durch die gegebene Geländemodellierung und die entsprechende Anordnung des Baus gibt es zwei gleichwertige Erdgeschosse. Die Erschließung nimmt auf diese komplexe innenräumliche Disposition Bezug: Das Gebäude wird von der zentralen Eingangshalle aus auf einer Zwischenhöhe betreten; geneigte Ebenen und Rampen ermöglichen die Erschließung des oberen und unteren Erdgeschosses.

Im ersten Stock dieser zentralen Halle ist brückenartig die Bibliothek der Schule angeordnet. 

Zentrales Element ist die lineare Kastenwand zwischen den Unterrichtsräumen und den Erschließungs- und Kommunikationsräumen. Sie dient als Stauraum sowie als Raumtrennwand, die mit Unter- und Oberlicht zusätzliches Sonnenlicht in die Unterrichtsräume bringt. Im alltäglichen Betrieb ist das Schulgebäude ein zusammenhängendes, offenes Raumvolumen, das einer differenzierten Kommunikation zwischen Lehrern und Schülern Platz gibt.

Die viergeschossige offene Halle wird durch ein intelligentes Brandschutzkonzept mit selbstschließenden Brandschutzschiebetoren und einer – mittels Computersimulation entwickelten – Brandentrauchung über Dach ermöglicht.

Im Sinne ökologischer Nachhaltigkeit sorgt ein technisch avanciertes Lüftungssystem in jeder Klasse für CO2-entlastete Luft über die gesamte Unterrichtsdauer. Eine Wärmerückgewinnungsanlage nutzt die im gesamten Gebäude bereitgestellte Wärmeenergie und die entstehende Abwärme der Schüler. Eine wesentliche Reduktion des Heizwärmebedarfs kann so erzielt werden.
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Daten:

Siegerprojekt Wettbewerb 2004

Bauzeit Jänner 2009 – September 2010

berufsbildende Schule mit 2- bis 3-jähriger Ausbildung für 600 SchülerInnen

27 Unterrichts-, Prüfungs- und Seminarräume sowie EDV Räume 

BGF 7.990 m², NGF 6.152 m², NNF 4.396 m²

121 Meter Gebäudelänge, 3-4-geschossig in den Geländeverlauf moduliert

Nettobaukosten lt. ÖNORM B1801-1 (ohne Einrichtung): 12,9 mio
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